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ſcheint . ech Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Beilage: „Jlnſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Wierteljäbelicher Abonnent, 


Der Miß Vaugban⸗ Schwindel 


bat in einer für den Ultramontanismus ſehr unliebſamen Weiſe 
reiht, daß nichts unſinnig genug iſt, um nicht von zahlreichen 
liedern der römiſchen Kirche andächtig geglaubt und eifrig ver- 
reitet zu werden. Da aber bekanntlich der Krug zu Waſſer geht, 
u er bricht, iſt Schließlich ſelbſt der ultramontanen Preſſe der 
fan zu groß geworden. Nicht weil fie den Unfinn für un⸗ 
Aaublich hält, ſondern aus politiſcher Berechnung. Es 
unte ja der Negierungsfähigkeit des Centrums ſchaden, 
m dieſelben lächerlichen Thorheiten, deren Veröffentlichung noch 
im Jahre 1880 für „hochintereſſant“ und „verdienſtvoll“ galt, 
noch weiter verbreitet würden. Und derſelbe Jeſuit Gruber, 
der — allerdings anonym — die Lügenſchriften eines Leo Taxil 
unter dem großen Beifall der ultramontanen Preſſe in Deutſchland 
. 8 len, a 9 Miß Vaughan für 
windler, un es wird ihm jetzt n als be 
Verdienft angerechnet! 5 Se 
Daß Teufelsaberglaube um jefuittfher Ultra- 
Montanismus auf das Engſte mit einander verwachſen find und 
leſer von jenem geradezu planmäßig gezüchtet wird, hat ſoeben 
Oraf von Hoensbroe ch in ſeiner neueſten Schrift 
„Religionoder Aberglaube!“ (Berlin, Hermann 
Walther) überzeugend nachgewieſen. Der heute in der römiſchen 
Kirche zur Alleinherrſchaft gelangte Ultramontanismus, welcher 
uch im Centrum einen gewandten Vertheidiger ſeiner rein 
politiſchen Intereſſen geſchaffen hat, iſt nichts weniger als 
teligiös, ſondern geradezu der Verwüſter aller wa hren 
Religion. Durch die ſogenannte religiöſe Litteratur der römiſchen 
Kirche, welche auf Tauſende und Hunderttauſende von Leſern 
rechnen kann, ſtrömt eine wahre Fluth ultramontaner Aftermyſtik. 
Von geradezu fanatiſchem Aberwitz erfüllt find die Schriften 
gegen die Freimaurer, in deren Bekämpfung ſich nament- 
lich die Jeſutten hervorthun. So hat der Jeſuit Pachtler ein 
Werk geſchrieben mit dem Titel: „Der ſtille Krieg gegen Thron und 
Altar oder das Negative der Freimaurer.“ Hier wird die Frei- 
maurerei als Feindin der Armee dargeſtellt, welche im ent» 
ſcheidenden Augenblick den Krieger an der Pflichterfüllung hindern 
kann; ihr iſt alles Unglück in der Welt, vor allem der „Raub“ 
des Kirchenſtaates zuzuſchreiben; fie iſt gleichbedeutend mit 
Sozialismus, Kommunismus und Anarchismus. () Auch der 
ttalieniſche Jeſuit und Romanſchriftſteller Bresclani bringt allerlei 
Enthüllungen über die Geheimniſſe der Freimaurer, in welchen 
das Grauſenerregende durch Beimiſchung mit dem Lüſternen noch 
pikanter gemacht wird. In einem dieſer Romane, welche auch in 
Deutſchland viel geleſen werden, erſcheint der Teufel in der 
Geſtalt ein s Pferdes! Im Jahrgang 1874 der „Stimmen aus 
Maria Laach“ wirft der Jeſutt Schneemann den Freimaurern 
vor, daß durch ihre Schuld die Ehrfurcht vor der Heiligkeit des 
Eides jo geſchwunden iſt. (N) Das päpſtliche Leibblatt und 
Hauptorgan der Jeſuiten, die „Cıvilta Cattolica“, bezeichnet 
den Dreibund als „Werk der Frermaurerei” und zieht daraus 


ir Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


32. Fortſetzung. 

Die Fahrt ging raſch von Statten. Sie fuhren nur bis in 
die Nähe der Promenadenſtraße, dann eilten fie zu Sas nach der 
Waldenſtraße und durch den Garten nach Hauſe. uprat hatte 
den Schlüſſel zur Hinterthür bei ſich. 

Sie fanden Franz ihrer harrend. 

„Nun, wie iſt es abgelaufen?“ fragte dieſer mit der Ver- 
traulichkeit eines alles wiſſenden Dieners. 

„Schlimm, Franz.“ ſagte Duprat, ihm ſein e verwundete 
Hand darreichend, welche er fo lange unter dem Mantel ver⸗ 
dorgen gehalten. „Wenigſtens für mich,“ fügte er mit einem 
Blick auf Dryden hinzu. Der Baron hat ſeine Schäferſtunde 
gehabt, aber ich bin darin geſtört worden. a 

„Wohl gar ein Duell 7“ fragte Franz. 

„So etwas Aehnliches,“ entgegnete Duprat leicht. Nun 
toche uns nur raſch einen ſtarken Kaffee; ein Nothverband iſt 
ſchon angelegt. Von Wunde ſprechen wir ſpäter weiter.“ 

Er eilte, von Dryden gefolgt, nach dem Salon, in dem ſie 
geſtern Abend zuſammen geweſen, während Franz ſich nach der 
Küche begab. : 

Beiber Augen gingen zuerſt nach dem Tiſch, auf welchem 
Brief und Couvert gelegen. Keines von Beiden war mehr dort. 

— 3 blickten zn rathlos an. 

„Was nun?“ hauchte Dryden. 
Huprat zuckte die Achſeln. Er vermochte kein Wort hervor⸗ 
zubringen. Er blickte ſich mit einem Ausdruck ſtumpfer Ver⸗ 
zweiflung im Zimmer um, und Dryden ſuchte noch eingehender 
nach dem verſchwundenen Briefumſchlag; dann begegneten ſich 
ihre Blicke wieder, und in Beiden ſpiegelte ſich dieſelbe 
Troſtloſigkeit. er 
„Und Du bift überzeugt, daß Du das Couvert nicht auch 
den Flammen übergeben bait ? fragte Dryden. B 

Feſt — davon. 

Wir ſind verloren. 
„Wenn wir nicht ſogleich fliehen.“ 
iehen! Das Dümmfte, was wir unter dieſen Umſtänden 


thun "Tönnten; wenigſtens Du.“ 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lambeock Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 8 | 


gegründet 176. 


Bedactton und Grpedition Häckerſtr. 89, | 
Ftruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expedition 'n. 


Dienſtag, den Februar 


den Schluß: „jeder Katholik, der von dieſen Dingen überzeugt | herzog von Oldenburg. Sonnabend Vormittag erledigte der 
iſt, kann den Dreibund nur verabſcheuen.“ (1) | Kaiſer Regierungsgeſchäſte, worauf er der Taufe des jüngſten 
Sohnes ſeines Bruders, des Prinzen Heinrich, beiwohnte Der 


Aber auch in der römiſchen Glaubens- und Stttenlehre ſowie 
namentlich in der Erbauungslitteratur ſpielt der Teufelsaber⸗ 
glaube eine große Rolle. Der heutige Ultramontanismus unter⸗ 
ſcheidet ſich in nichts von dem mittelalterlichen: der gleiche Aber⸗ 
glaube in der gleichen kraſſen Form. Der von Pius IX. zum 
„Lehrer der Kirche“ erhobene Stifter des Redemptoriſtenordens, 
Liguori, glaubt noch an Verträge mit dem Teufel, ja ſogar an 
eine geſchlechtliche Vereinigung mit ihm, und eine ganze Schaar 
jeſultiſcher Moraltheologen ſtimmt ihm bei, wie denn überhaupt 
die Jeſuiten die Beförderung des unſinnigſten Aberglaubens ſich 
zur Hauptaufgabe geſtellt haben. Beſondere Erwähnung verdient 
der Jeſuit Delrio, welcher allen Ernſtes annimmt, daß die Hexen 
auf Böcken oder Beſenſtielen reiten. Und die heilige römiſche 
Inquiſition richtete im Jahre 1617 einen lahmen Bettler, welcher 
ſich auf einem Karren von zwei Hunden ziehen ließ, hin, weil ſie die 
Hunde für Teufel hielt: Den wüſten Teufelsaberglauben gerade⸗ 
zu in ein „wiſſenſchaftliches“ Syſtem zu bringen, blieb Joſeph 
von Görres vorbehalten. Der kat oliſche Theologieprofeffor Bautz 
zu Münfter verlegt die Hölle in das Innere der Erde und bes 
zeichnet die Vulkane als Schlote der Hölle. Der jetzt in ultra⸗ 
montanen Kreiſen tonangebende Jeſuit Lehmkuhl hält an 
Bündniſſen mit dem Teufel und an geſchlechtlichem Verkehr mit 
ihm ebenſo feft, wie die Jeſuiten des 17. Jahrhunderts. Was 
ſoll man vollends dazu ſagen, wenn ein mediziniſcher 
Profeſſor an der Univerſität Würzburg, Stöhr, in feinem 
„Handbuch der Paſtoralmedizin“ ſich über die teufliſche Beſſenhelt 
folgendermaßen ausläßt: „iſt der Kranke wirklich beſeſſen, jo 
reagiert er gegen die Berührung durch Roſenkranz, Kruzifix. 
Stapulier in der auffallendſten Weiſe; er bekommt die hefigſten 
Krämpfe, weint, lacht, tobt, kräht, belt und ſtößt durch Ver⸗ 
mittelung der durch geweihte Gegenſtände ſehr beläſtigten Geiſter 
Schmähungen und Verwünſchungen des ſchwerſten Kalibers 
aus!“ — -- 

Der ultramontane Aberglaube muß nicht nur jeden Freund 
wahrer Religion, ſondern auch jeden Patrioten aufs tieſſte be⸗ 
trüben, da er die Kluft zwiſchen den beiden chriſtlichen 
Bekenntniſſen, deren einträchtiges Zuſammen⸗ 
leben für das deutſche Reich geradezu eine Lebensfrage 
iſt, immer tiefer und unverſöhnlicher macht. Und dieſer myſtiſch⸗ 
fanatiſch⸗abergläubiſche Ultramontanismus erſtrebt ſogar jetzt die 
politiſche Herrſchaft, denn das Centrum ſteht auf dem Boden 
ſolcher religtöſer Verwirrungen. 


Deutſches Reich. 


Berit n. 31. Januar. 


Der Kaiſer iſt Freitag Abend in Kiel eingetroffen und 
bat im dortigen Schloſſe Wohnung genommen. Bald nach ſeiner 
Ankunft fpeifte der Monarch mit dem Prinzen und der P inzeſfin 
Heinrich, dem Erbprinzenpaar von Meiningen und dem Erbgroß⸗ 
— — ' — — H —V—¼ —᷑—ę—-¼ —y— — — — 


Kaiſer und die anderen Taufzeugen hatten im Ritterſaale des 
Schloſſes im Halbkreiſe um den Altar Aufftellung genommen, 
neben welchem die Prinzeſſin Heinrich Platz genommen hatte. 
Die heilige Handlung vollzog in Gegenwart des Generalſuper⸗ 
intendenten Ruperti und des Marinepfarrers Rogge der Probſt 
Becker. Im Augenblick der Taufe übernahm der Kaiſer den 
Täufling, welcher die Namen Wilhelm Viktor Karl Auguſt 
Heinrich Sigismund erhielt. Die Glückwünſche nahm die 
Prinzeſſin Heinrich im Wappenſaale entgegen, hierauf folgten 
Defilircour und Frühſtückstafel. 

Auf Schloß Rumpenheim fand Tags zuvor die Taufe der 
Zwillinge ſöhne des Prinzen Friedrich Karl v. Heſſen, ds Schwagers 
Unſeres ſtatſers, ſtatt. Sie erhielten die Namen Philipp und 
Wolfgang Moritz. 

König Albert von Sachſen traf Sonnabend 
Mittag in Berlin ein, beſichtigte die Geweihausſtellung und reifte 
ſodann nach Dresden zurück. 

Großherzog Friedrich von Baden iſt in 
den letzten Wochen in der Geneſung ſoweit vorgeſchritten, daß 
die Ueberſiedelung nach Karlsruhe unmittelbar bevor fleht. 

Eine Londoner Meldung von der bevorſtehenden Verlobung 
des Erbprinzen von Koburg mit der Prinzeſſin von Meiningen 
wird dementirt. 

Fürſt Bismarck hat dem Vorſtand des Vereins 
Berliner Künſtler auf eine Anfrage erwidert, daß er 
in Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand leider davon abſtehen 
müſſe, die Herren persönlich in Friedrichsruh zu empfangen. Dem 

ürſten, der die anläßlich ſeines 80. Geburtstages ihm verliehene 
Ehrenmitgliedſchaft des Bereins angenommen hat, ſollte jetzt 
nachträglich die prächtige Vottotafel, die auf einer Eiſenplatte das 
ſchwungvone Gedicht von Jultus Wolff trägt, überreicht werden. 
Nunmehr wird die Tafel nach Friedrichsruh geſandt werden. 

Dem kommandirenden Admiral v. Knorr iſt vom 
Kaiſer das Großkreuz des rothen Adlerordens verliehen worden 

Oberſt Liebert iſt in Dar⸗es⸗ Salaam eingetroffen und 
hat die Geſchäfte des Gouvernements übernommen. 

Staatsſekretär von Bötticher iſt von einem neuen 
ſchmerzlichen Familienereigniß betroffen worden, indem ſein Neffe, 
Regierungsaſſeſſor Karl von Bötticher in Danzig geſtorben iſt. 
Dieſer Verluſt trifft Herrn von Bötticher um fo empfindlicher, 
als derſelbe den Verſtorbenen an Kindesſtatt angenommen hatte, 
nachdem vor zweit Jahren jein älteſter Sohn an Diphtheritis 
geſtorben und ſein jüngfter Sohn im vorigen Jahre den Tod des 
Ertrinkens gefunden hat. 

Dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen 
Murawie w. welcher in Berlin eingetroffen iſt und von dort 
nach Kiel reiſt, um dem Kaiſer Wilhelm, der dort 
noch mehrere Tage verweilen wird, ſeine Aufwartung zu machen, 
widmet die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Begrüßungsartikel, in dem 


Meine iere find vollſtändig in Ordnung. Ich bin Viton.“ Lag hier,“ erwiderte n 

„Dem . nach. Aber wenn der Beamte den unver- das babe 1 — Bean; mit kymiſchem Staunen 98 
meidlichen Steckbrief befragt, biſt Du Duprat.“ S „Nun?“ 

„Ich werde mich verändern.“ „Ins Feuer geworfen.“ 

„Das verräth nur noch eher.“ „Ins Feuer!“ 

Ich weiß, worauf Du hinaus willſt.“ knirſchte Duprat, auf Beide Herren ſprachen es mit einem tiefen Aufathmen der 


Erleichterung. Franz blickte verwundert von einem zum Andern. 

Schon gut, Franz,“ ſagte Duprat im Tone höchſter Zufriedenheit 
„Was Du für ein bloßes Couvert hielteſt, war ein Brief, aller⸗ 
dings mit ſehr dünner Einlage — nur ein Blatt.“ 

„O, ich bedaure aufrichtig, begann der Diener. 

„Rein Bedauern!“ rief Duprat. „Siehſt Du nicht, wie 
Deine Verſicherung mich erleichtert? Lieber als jenen Brief 
verloren zu ſehen, möchte ich ihn verbrannt wiſſen. Du haſt 
doch noch geſehen, daß der Brief an mich adreſſirt war ?“ 

„An Sie.“ 

„Gut; und was wollteſt Du jetzt 2“ 

„Fragen, ob ich den Kaffee bringen fol.“ 

zSelbſtverſtändlich! So ſchnell als möglich.“ 

Franz eilte hinaus. 

„Nun, mein lieber Baron,“ ſagte Duprat, ſich ſchadenfroh 
die feinen, weißen Hände reibend. „Wer kann nun noch der 
Gefährdete ſein? Du! Nun will ich einmal ſehen, zu welchen 
Feigheiten Dich die Angſt treiben wird.“ 

„Mich? Zu gar keinen.“ entgegnete Dryden gelaſſen. „Ich 
habe nur noch eine dunkle Erinnerung, daß in dem Portefeuille 
außer den Banknoten etwas enthalten war. Es wird mir ſchon 
noch er ee 25 dome 

e Polizei es Dir in r donnert, öttelte 

Dryden zuckte die Achſeln. i er 

„Seinem Scidjal entgeht Keiner,“ ſagte er. ZH werde 
hier rg was ge ai Du ins Bureau?“ 

werde meine Hand konſulttren, an 
Scmiry ee 8 der ich kaum einen 

„So wirſt Du mir am eheſten Nachricht { 
wie par 2 mit der Hand Radi be ; 3 

„Ausgeglitten gefallen —“ ſagte Duprat 
en 3 N erklärlich 5 tener hen 

age Veranlaſſung gebend. Nun das Kouvert vernichtet iſt, hege 
Cortſetzung folgt.) 


” 
deſſen Stirn der kalte Schweiß fland. „Du willſt allein fort 
ud mich im Schlimmſten ſitzen laſſen Aber da kommt mir 
Riſton's Einbildung zu gute. Er wird mich nicht verlaſſen, um 
Dich zu erheben, und Du biſt nichts ohne ſeine Kunſt, nichts 
ohne mich. der jene lucrativer macht. Darum überlege zweimal, 


ehe Du handelſt.“ . b 
5 2 was erwarteſt Du von meinem Hierbleiben?“ fragte 


höhnend Dryden. 

„Nichts weiter als eine Milderung Deiner Angſt, wenn es 
Dir nun an Hals und Kragen geht, indem Du noch einen 
Schuldgenoſſen auf die Anklagebank zu bringen vermagſt. Ich 
werde aber darauf nicht wart n. Du irrſt, wenn Du meinſt, ich 
ſei ohne Euch nicht exiſtenzfähig. Nächſt der Falſchmünzerei iſt 
das falſche Spiel meine Hauptſtütze, und die trägt noch meine 
ſchwache Laſt.“ 

Duprat warf ſich verzweifelt in einen Seſſel. 

„Und mein ganzer ſchöner Plan, dem ich ſo viel Zeit und 
Nachdenken gewidmet über den Haufen geworfen?“ rief er 
klagend. „Ich kann mich an dieſen Gedanken nicht gewöhnen 
und ich will es auch nicht; es wäre zu viel Strafe für eine 
einzige Gedankenloſigkeit, die ich nicht einmal verſchuldete. Es 
iſt raſend zu werden.“ 

„Warte damit noch ein wenig,“ ſpottete Diyden. „Ich 
höre Deinen Diener kommen. Apropos Franz!“ wendete er ſich 
an dieſen. „Warſt Du geſtern Abend nach unſerem Fortgauge 
noch hier im Salon?“ a N 

„Jawohl, Herr Baron, um die Lichter zu löſchen und nach 
dem Feuer zu ſehen.“ 

„Im —“ machte Dryden nachdenklich. „Dein Herr vermißt 
einen Brief —“ . 

Duprat machte eine heftig abwehrende Bewegung. 

Brief?“ fragte Franz raſch. „Da bedauere ich, nicht dienen 
zu können, aber ein Couvert —“ f 

„Was?“ riefen Duprat und Dryden aufſpeingend. 


ich überhaupt keine Furcht mehr.“ 


— 


es heißt: In Berlin befindet ſich der Staatsmann, den das 
Vertrauen ſeines Herrſchers in verhältnißmäßig jungen Jahren 
auf einen ſo hohen Poſten brufen hat, auf einem ihm wohl be- 


kannten Boden, denn der Graf hatte während der diplomatiſchen 
Laufbahn, die er Dank ſeiner von Allen, die mit ihm verkehrten, an- 
erkannten Befähigung ſo raſch zurücklegen konnte, längere Zeit 
in der deutſchen Hauptſtadt geweilt und viele perſönliche Ze- 
ziehungen hier zurückgelaſſen. Graf Murawiew wird aus dem 
Empfange bei dem Kaiſer ſowie aus dem Verkehr mit unſeren 
leitenden Staatsmännern den Eindruck beſtätigt finden, daß heute 
ſo wenig als früher eine Intereſſen-Verſchiedenheit vorhanden iſt, 
die der Fortdauer einer für beide Staaten gleich erfreulichen 
Uebereinſtimmung in den Zielen der auswärtigen Politik Rußlands 
und Deutſchlands im Wege ſtünde. ; 

Zu Ehren des Gafen Murawiew fand am Sonnabend 
Abend in der Berliner ruſſiſchen Botſchaft ein Diner flatt, zu 
welchem der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Staats ſekretär 
Freiher v. Marſchall und andere hervorragende Perſönlichkeiten 
geladen waren. Nach dem Diner wurde in der Botſchaft 
diplomatiſcher Empfang abgehalten. Sonntag nahm Graf 
Murawiew das Frühftüd bei dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen 
Oſten⸗Sacken ein. Abends gab Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
zu Ehren des Grafen Murawiew ein groͤßeres Diner. Nach 
demſelben reine Graf Murawiew nach Kiel ab. 5 

Die Vertreter von 151 Zuckerfabriken gründe en Sonnabend 
in Berlin das Deutſche Zuckerſyndikat, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung. — Der Ausſchuß des Vereins der 
Rohzuckerfabrikem faßte den Beſchluß, beim Reichstag 
Schritte zu thun, welche darauf abzielen, den im jetzigen Zucker 
ſteuergeſetze und beſonders in der Art der Kontingentirung liegen⸗ 
den Zwang zur Ueberproduktion zu beſeitigen. 

Di Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
hat die Gehaltserhöhungen bis 8100 ME, 8000 Mk. 
und 7500 Mk. obne Widerspruch angenommen. Bei den Er⸗ 
höhungen bis 7200 Mk. wurde bei denjenigen Stellen, deren 
Inhaber aus den Sutalternen hervorgehen, die Auſbeſſerung 
demängelt und nur eine ſolche als gerechtfertigt anerkannt wo 
der Betreffende eine beſonders wichtige ſelbſtſtändige Stellung habe. 
Bei den Generalſuperintendenten in Hannover und Caſſel wurde 
die Erhöhung auf 7200 Mk. abgelehnt, dagegen eine ſolche auf 
6600 Mt. einſlimmig angenommen. Abgelehnt wurden auch die 
Erhöhungen für die Bureauvorſteher im Miniſterium und den 
Oberbuchhalter und Kaſſirer der Generalſtaatskaſſe, im Uebrigen 
die Poſitionen angenommen. 

Eine einheitliche Regelung ſämmtlicher Konſumvereine 
des deutſchen Reiches wird demnächſt ins Leben treten. Die be- 
zuͤglichen Vorar eiten und Prüfungen find abgeſchloſſen. jo daß 
der Erlaß einheitlicher Vorſchriſten im Gebiete des ganzen Reiches 
unmittelbar bevorſteht. 

Zum Zwecke der Einrichtung deutſcher National- 
fefte fand dieſen Sonntag im neuen Reichstagsgebäude zu 
Berlin die konſtituirende Verſammlung ſtatt. Anweſend waren 
hervorragende Vertreter des deutſchen Lehrervereins, des Patrioten⸗ 
bundes, des Alldeutſchen Verbandes, des Kriegerbundes, der 
Univerfitäten, der deutſchen Architekten und Ingenieure, des Ber- 
bandes deutſcher Studenten, ſowie der Stadt Leipzig, außerdem 
der General der Infanterie von Keßler, der zweite Vizepräſident 
des Abgeordnetenhauſes Dr. Krauſe, ferner die Abgeordneten 
Haſſe, Bandelow, Knebel, Boettinger u. a. m. Die Verſammlung 
nahm einſtimmig und mit großer Begeiſterung den Plan, das 
erſte deutfte Nationalfeſt im Jahre 1900 abzuhalten, auf. In 
das Präſidium wurden 36 Herren gewählt, deren Zahl durch 
Zuwahl auf 48 erweitert werden ſoll. Die anweſenden gewählten 
Mitglieder des Präſidiums traten nach der Sitzung zuſammen. 
Es konſtituirte ſich dahin, daß von Schenckendorff⸗Goerlitz zum 
1. Vorſitzenden, Dr. F. A. Schmidt Bonn zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, zum Generalſekretär im Ehrenamt Hofrath 
Dr. Rolis-Münden und zum Geſchäftsführer Direktor Raydt 
Hannover gewählt wurden. Die erſte Vizepräſidentenſtelle iſt für 
Suüddeutſchland vorbehalten. Ueber die Wahl des Ortes wurde 
kein bindender Entſchluß gefaßt. da die von verſchiedenen Seiten 
eingelaufenen Pläne, wie Kyffhäuſer, Niederwald, Leipzig, Frank ⸗ 
furt a. M. noch eingehender Prüfung bedürfen und die Feſtſetzung 
hierüber dem Präſidium überlaſſen bleibt. Die Frage. ob eine 
ſtändige oder wechſelnde Feſiſtätte, wurde zu Gunſten einer 
Rändigen einſtimmig entſchieden 

Der Kongreß der chriſtlichen Berg arbeitervereine 
Deutſchlands, zu welchem zahlreiche Vertreter aus allen Theilen 
Deutſchlands eingetroffen waren, wurde Sonntag Nachmittag in 
Bochum mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 
Bruft hob in einer Anſprache hervor, die chriſtlichen Arbeiter 
wollten keinen Ausſtand, fie wollten aber die angeblich günftige 
Conjunktur zur Erzielung höherer Löhne benutzen. Die 
eigentlichen Verhandlungen beginnen am heutigen Montag. 

In elf Verſammlungen der Hamburger Aus ⸗ 
ſtändigen wurde über die Frage abgeſtimmt, ob Montag 
die Arbeit wieder aufzunehmen ſei oder nicht. Nachmittags wurde 
das Ergebniß verkündet. 72 Prozent aller abgegebenen Stimmen 
lauteten gegen und 28 Prozent für die Wiederaufnahme der 
Arbeit. Das Ergebniß wurde mit lauten Hurrahrufen aufs 
genommen. — Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die Behauptung, 
daß die Ausſtandsleitung vor der Abſtimmung zur Arbeitsauf- 
nahme gerathen habe, iſt nicht feſtſtellbar, da die Verſammlungen 
ſtreng geſchloſſen gehalten werden. Die Verkündung der Ent» 
ſcheidung nur nad Hunderttheilen zeigt, daß die 
Leitung fi ſcheut, die Anzahl der noch Ausſtändigen anzugeben. 
Die Zahl der Ausſtändigen iſt aber thatſächlich ſtark zurück⸗ 
gegangen, und der Abfall dauert noch fort. Die nächſten Ver⸗ 
ſammlungen finden Montag ſtatt. Im Hafen waren Sonnabend 
195 Schiffe, auf 152 wurde gearbeitet. Die Anmuſterung der 
Seeleute ging glatt von ſtatten. 

In dem Beleidig ungsprozeß Witte Stöcker 
vor der 8. Strafkammer des Berliner Landgerichts wurde nach 
zweitägiger Verhandlung am Sonnabend das Urtheil geſprochen. 
Der Hofprediger a. D. Stoeder wurde diesmal nicht der ver⸗ 
leumderiſchen Beleidigung für ſchuldig befunden, ſondern nur der 
einfachen. Das Urtheil war dementſprechend auch milder, als in 
der erſten Inſtanz; es lautete auf 500 Mk. Geldſtrafe. 
Der Vorderrichter hatte auf 600 Mk. Strafe erkannt. Bei dem 
Prozeß handelt es ſich bekanntlich um Zeitungsartikel der beiden 
feindlichen Amtsbrüder, welche auf einen Brief des Hoſpredigers 
a. D. Stöcker an einen Schneider Grünberg zurückgehen, in 
welchem Stöcker angeblich den Grünberg aufgefordert hat, gegen 
Witte zu agitiren. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, den 30. Januar. 

In der Weiterberathung des Poſt⸗ und Telegraphenetats werden die 
theilweiſe ver früher geäußerten Wünſche, Ausſtellungen und Beſchwerden, 
betreffend die Sonntagsruße, die Behandlung der Unterbeamten, die angeb⸗ 
liche Rigoroſität der Bofivermaltung gegen das Publikum 2c. unter Hinweis 
auf einzelne Fälle von den Abgg. Bumiller (Etr.) Fiſch beck (frſ. Vp.) 
Dr. Hitze (Ctr.), Singer (Soz.) und Liebermann v. Sonnen; 


berg (D. Reſp.) wieder vorgebracht und von den Regierungsvertretern 
durch Zuſicherung einer Unterſuchung der betreffenden Fälle beantwortet 
bezw. durch Darlegung des Sachverhaltes richtig geſtellt. 

Alsdann werden der Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ und die Re⸗ 
— 1. der Kommiſſion, betreffend die Sonntagsruhe im Padletver kehr 
owie eine Reihe weiterer Titel ohne weſentliche Debatte angenommen. 

Beim Titel 18 [Rechnungsbeamte 2. Klaſſe] kommen die Anträge der 
Abgg. Singer und Müller⸗Sagan, betreffend eine Gehaltsaufbeſſerung der 
Bureaubeamten 2. Klaſſe zur Sprache, und werden nach einer Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte unter Hinweis auf die noch ſchwebenden diesbezüglichen 
Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf Vorſchlag der An⸗ 
tragſteller der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Beim Titel „Telephonanlagen“ fragt Abg. Hammacher [natlib.] 
unter Bezugnahme auf ein Erkenntniß des Breslauer Oberlandesgerichts, 
ob die Kommunen das Legen von Drähten über Straßen und Häufer ohne 
weiteres geftatten müßten, und bringt ferner die Störungen der Telephon⸗ 
anlage durch elektriſche Straßenbahnen zur Sprache. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan erwidert, daß die Reichs erichtsver⸗ 
handlung, welche die erſte Rechtsfrage entſcheide, auf Anfang Februar an⸗ 

eſetzt ſei und daß er ſich bis dahin nicht weiter daüber auslaſſen könne. 

as den letzteren Punkt anlange, jo ſei derſelbe bereits durch 8 12 des 
Telegraphengeſetzes geregelt, nach welchem keine ſpätere Anlage eine bereits 
vorhandene ſchädigen dürfe. Redner erklärt ferner auf eine Anregung des 
Abg. Müller ⸗Sagan (frſ. Vp.), betreffend die Benutzung der Fernſprech⸗ 
anlagen ſeitens anderer Perſonen als der Abonnenten, daß das Telephon 
eines Privaten ſich nicht zur öffentlichen Fernſprechſtelle ausbilden dürfte. 

Ohne erhebliche Debatte werden ſodann die fortlaufenden einmaligen 
1— f die ordentlichen Ausgaben nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
ewilligt. 

Auf Antrag des Abg. Hammacher [natlib.) werden die Geſuche um 
Wie der Fernſprechgebühren der Regierung zur Erwägung übers 
wieſen. 

Beim Kapitel „Einnahmen“ wird ein Antrag Schneider, welcher das 
den regierenden Fürſten, deren Gemahlinnen und Wittwen zuſtehende Recht 
der Portofreiheit ſtreng auf deren Perſonen beſchränkt wiſſen will, nach 
5 klarſtellenden Bemerkungen des Unterſtaats ſekretärs Dr. Fiſcher 
abgelehnt. 5 

Hierauf wird der ganze Poſtetat angenommen und ebenſo auch ohne 
Debatte der Etat der Reichsdruckerei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Grundbuch⸗Novelle, Konverſions⸗ 
Vorlage. [Schluß 3½¼ Uhr.] 


Provinzial⸗Nach richten. 


— Graudenz, 31. Januar. Am Kaiſersgeburtstage war der 45⸗ 
jährige Arbeiter Karl Meyer aus Graudenz damit beſchäftigt, auf den 
Schloßbergthurm Brennmaterial zu tragen, das für das Freudenfeuer am 
Abend Verwendung finden ſollte. Er ſtürzte hierbei von einem Treppen⸗ 
abſatze herab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu, denen er am 
Freitag Abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe erlegen iſt. 

— Konitz 30. Januar. Nach dreiundſechzigjähriger treuer 
Dienſtzeit ſtarb hier im Alter von über 94 Jahren die Dienerin 
Anna Olſiewskti. 23 Jahre war fie im Hauſe des Herrn Pfarrer Hammer 
und vorher 40 Jahre in der Familie der Frau Pfarrer bedienſtet. Nach 
der erſten 40jährigen treuen Dienſtzeit wurde fie Inhaberin des bekannten 
goldenen Kreuzes. Außerdem hat fie wiederholt öffentliche Belohnungen 
für ihre Treue und Anhänglichkeit em fangen. 

— Eibing, 31. Jan. Der Entwurf des Kämmerei Hauptet ats 
pro 1897/98 balancirt mit 1026870 Mk., gegen 996072 Mk. im Vorjahre. 
Durch Steuern ꝛc. find aufzubringen 609003 Mk., im Vorjahre 609723 Mk. 

— Danzig, 31. Jan. Zum Untergang der ehemaligen Danziger 
Schoonerbark „Oberbürgermeiſter von Winter“ meldet ein weiteres 
Telegramm aus Liverpool, daß die 4 Mann, über deren Rettung berichtet 
wurde, von der Roſtocker Bark „Antares“ auf der Reiſe von Wilmingten 
nach Garſton aufgefiſcht worden find. Das Wrack ſei, wie ed in dem Tele⸗ 
ramm weiter beißt wahrſchein lich untergegangen. Ueber das Schickſal des 
Capitäns Marohn, dem das Schiff größtentheils gehörte, und der übrigen 
Belapung ſehlt noch jede Nachricht. 

— Schlochau, 31. Jan. Durch das unvorſichtige Umgehen 
mit einem geladenen Gewehr ereignete ſich am 27. d. M. in dem nahen 
Dorfe Kramsk ein bedauerlicher Unglück sfall, dem ein junges Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Der Gutsbeſitzer Korſunke kam am genannten Tage 
gegen 4 Uhr Nachmittags von der Jagd gefahren und befahl ſeinem Schäfer 
Batzer, das Gewehr ſowie die übrigen Sachen vom Schlitten zu tragen. 
Der Schäfer nahm die Riemen des Gewehr über den Arm und warf die 
Pferdedecke darüber. Plötzlich krachte ein chuß und die ganze Schrotladung 
traf den etwa vier Schritte entfernt ſte henden 16jährigen Knecht Martin 
Hinz in den Kopf. Der junge Menſch war auf der Stelle todt. 

— Inowrazlaw, 31. Januar. Von bier berichtet ein polniſches Blatt: 
Vor einigen Tagen hatte ſich in Inowrazlaw ein polniſcher Beſitzer aus 
der Umgegend vor dem Gericht wegen Beleidigung ſeines Einwohners, 
e eines Polen, zu verantworten. Beim Einigungsverſuche ſchlug 
der Richter dem Angeklagten vor, für einen guten Zweck eine kleine 
Summe zu ſpenden, worauf der Angeklagte einging. Der Richter regte 
nun an, 20 Mark für das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. 
u geben, welches in Inowrazlaw errichtet werden ſoll. Darauf erwiderte 
jedoch der Angeklagte, daß er für dieſen Zweck kein Geld habe 
und dazu nichis geben werde. Koi 

— Poſen, 31. Januar. Der diesjährige Früh jahrsſaaten ⸗ 
markt in Poſen wird am 23. Februar abgehalten werden. 

— Oſtrowo, 31. Januar. Bei einem geſtern in Skalmierzyce er⸗ 
folgten Eiſenbahnunfall find der Zugführer und der Heizer lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend, 


Lokales. 


Thorn, 1. Februar 1897. 
[Perſonalte n.] Der Stations vorſteher Perſchau 
aus Mocker hat die Prüfung zum Stations vorſteher beſtanden. 


— Der Pofiſekretär Lippach in Oſtrowo if zum Ober⸗ 


Poſtſekretär ernannt und nach Graudenz verſetzt. — Dem 
Schloſſergeſellen Emil Neumann zu Danzig iſt das Verdienſt- 
Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

+ [Der Männer -Geſang verein „Lieder⸗ 
freunde“] veranſtaltet am Sonnabend, 6. Februar, im großen 
Saale des Schützenhauſes ein Wurfteflen, verbunden mit 
Geſange- und humoriſtiſchen Vorträgen und nachfolgendem Tanz⸗ 
kränzchen. 

[Der Krieger Verein] beging am Sonnabend 
im Saale des Victoria-Etabliſſements die Feier des Kaiſers⸗ 
geburtstages. Bet dem ungemein reichhaltigen und unter⸗ 
haltenden Programm, das den lebhafteſten Beifall der in großer 
Zahl Erſchienenen fand, nahm das Feſt einen würdigen und 
frohen Verlauf und fand mit dem nachfolgenden Tanzkränzchen 
erſt in ſehr vorgerückter Morgenſtunde ſein Ende. | 

— [Raufmänntjider Verein.] Auf den Vortrags⸗ 
abend, den der Kaufm. Verein heute, Montag Abend im Artushof 
abhält und für den der Recitator Herr Schoeff el aus 
Berlin gewonnen iſt, machen wir hiermit nochmals aufmerkſam. 
Beſonders jeı noch darauf hingewieſen, daß auch G ä ſten der 
Beſuch des Vortragsabend unentgeldlich freiſteht. 

+ [Der Thorner Leprerverein, hielt am ver 
gangenen Sonnabend im Artushoſe eine Sitzung ab. Der Vor⸗ 
figende eröffnete die Sitzung mit einem herzlichen Willkommen ⸗ 
gruß und wünſchte den Mitgliedern und deren Angehörigen ein 
glückliches neues Jahr. Nachdem er unter Hinweis auf die Jubel⸗ 
feier des deutſchen Lehrervereins zu fernerem innigen Zuſammen⸗ 
halten ermahnt hatte, gedachte er in längerer Ausführung tief 
bewegt des unlängſt heimgegangenen Lehrerveteranen „Papa 
Deltzer“. Zu Ebren des Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung 
von ihren Sitzen. Hierauf hielt Herr Paul einen höchſt 
ſpannenden Vortrag über Geſchchtsunterricht, an den ſich eine 
mehr als einftündige Debatte ſchloß. Am Schluſſe wurden mehrere 
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. 

[Freiwillige Feuerwehr] Am Sonnabend 
hielt die Freiwillige Feuerwehr in ihrem Vereinslokal bei Nicolai 
im feſtlich geſchmückten Saal einen humoriſtiſchen Herre nabend 
ab. Mitglieder und Gäſte waren fo zahlreich erschienen, daß der 


Saal gefüllt war. Um 8 ¼ Uhr erklärte der Führer der 
Herr Borkowski, daß der Verein, wie auch jeder andere, ſich naß 
ſchwerer, ernſter und anſtrengender Arbeit im Jahre auch mol 
einen Feſttag machen wolle, und hieß die Erſchienenen willkommen 
Der Magiſtrat war ſpeziell eingeladen, ebenſo auch der Begründe 
der Wehr Herr Proſeſſor Boethte. Vom Magifirat war Hen 
Stadtbaurath Schultze erſchienen. Nach der Begrüßungsrede de 
Führers dankte der Herr Stadtdaurath für die Einladung, 9° 
wäre um jo lieber gekommen, da er das erſte Mal mii de 
ganzen Freiwilligen Wehr in nähere Berührung komme; M 
ſprach der Wehr die beften Wünſche für das fernere Gedeihen 
und die weitere Bethätigung in dieſem Werke der Nächſtenliebe 
nach dem Wahlſpruch der Wehr: „Gott zur Ehr', dem Nächſtel 
zur Wehr,“ aus. Ein dreimaliges „Gut Wehr“ dankte für dit 
Wünſche. Das Programm des Abends war ſehr reichhaltig und 
abwechſelungsvoll. Mit dem allgemeinen Siede: „Brüder, reich 
die Hand zum Bunde“ begann das Feſt. Dann folgten don 
Kameraden vorgetragene dreifach beſetzte Quartette: „Das treu 
deutſche Herz“ und „Mein Heimaththal“ und alsdann dien 
Theateraufführungen, die auf die Freiwillige Feuerwehr Bezuß 
hatten und ſehr flott geſpielt wurden. Dieſe drei Nummern 
riſſen die Zuſchauer zur größten Heiterkeit hin. Es folgten \ 
wieder allgemeine Lieder; von zwei Rameraden wurde die höhere 
Magie und Bauchrednerei b'arbeitet, und dann folgten wieder zwei 
Quartette, ein Soloſcherz „Studentenkniffe“ und noch verſchie dene 
freie Vorträge. Daß dieſer humoriſtiſche Cerrenabend allſeitig 
befriedigt hat. dürfte ſchon daraus zu ſchließen fein, daß die erſten 
Gäſte gegen 4 Uhr die anderen erſt bedeutend ſpäter die Stätte 
des Frohſinns verließen 

— [Spezialitäten Theater] Im großen Saale 
des Schützen hauſes trat geſtern wieder ein neu engaglirtes 
Artiſten⸗Enſemble zum erſten Male auf. 
das letzte verfügbare Plätzchen gefüllt und viele Einlaß Begegrende 
mußten an der Kaſſe umkehren, weil kein Platz mehr zu haben 
war. Die gegenwärtig auftretende Geſellſchaft ſetzt ſich zuſammen 
aus: Frl. Hedy Serva, Liederſängerin; Geſchwiſter Venturo, 
T apezkünſtlerinnen; Otto Bayer, Geſangshumoriſt; Gebrüder 
Wichmann Niagara, Matrojenipiele und Redproduttionen auf 
balancirter Leiter; Geſchwiſter Otti und Trudi Silvias, Geſangs⸗ 
und Tanzduetliſtinnen. Das Occheſter wird von der Kapelle des 
Infant. Regte. v. Borcke Nr. 21 geſtellt..— Sämmtliche 
artiſtiſche Darbietungen fanden den lebhafteſten Beifall. Wir 
heben für heute nur die Geſchwiſter Ventuco beſonders hervor; 
die jüngere von dieſen beiden Turnerinnen, ein zwölſjähriges 
Mädchen, turnt an dem ſchwebenden Trapez mit bewunderungs⸗ 
würdiger Geſchicklichkeit und Eleganz. Den Gebr. Wichmannn 
paſſirte bei den Matroſenſpielen geſtern in Folge der ungewöhnlich 
beengten Raumverhältnifje leider ein Unfall, der leicht ſchlumme 
Folgen hätte haben können, erfreulicher Weile aber noch ſehr 
glücklich verlief. — Wer ein paar Stunden in angenehmer ab» 
wechſelungsreicher Unterhaltung verbringen will, dem jei der 
Beſuch der Spezialitäten ⸗Vorſtellungen im Schützenhauſe empfohlen. 

= [Der Radfahrer ⸗Verein „Vorwärt “] ver 
ſendet ſoeben die Einladungen zu ſeinem am kommenden Sonntag 
im Victorta⸗Saale ſtattfindenden Wintervergnügen. Das Pro, 
gramm iſt wieder außerordentlich reichhaltig beſonders dürfte das 
Preiskunſtfahren auf Hoch⸗ und Niederrad und das Preisreigen ; 
fahren, an welch letzterem die Vereine Graudenz. Bromberg und 
„Pfeil“⸗-Thorn theilnehmen, das lebhafteſte Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. Preisvertheilung und Ball werden das Feſt beſchließen. 

2 Madfahrerbrot] Ein neuartiges Brot wird ſeit 
einiger Zeit von mehreren Bäckern in Berlin verkauft. Das 
Brot führt den Namen „Radfahrerbrot“ und hat das Aus ſehen 
einer Kartoffel. Innen gleicht es dem Gerſtenbrote, und ſchmeckt 
wie das bei den Vegetariern beliebte Grahambrot, nur etwas 
ſüßlicher. Nach dem Urtheile verſchiedener Radfahrer, welche das 
Brot auf ihren Touren genoſſen haben, ſoll es nicht nur nahr⸗ 
hafter als das gewöhnliche Brot ſein, ſondern auch belebend auf 
die erſchlafften Glieder und durſtſtillend wirken. — In der 
Provinz wird ſich die Herſtellung ſolchen „Radfahrerbrotes“ wohl 
nicht lohnen ! 

„[Der Diakoniſſen Kranken haus⸗Verein] 
beabſichtigte auf ſeinem Grunoſtück in der Wilhelmſtraße ein 
Iſolierbaus zu erbauen und wollte zu dieſem Zwecke die 
Schillnoer Cholerabaracke ankaufen. Nunmehr ift, wie wir hören, 
von der Erwerbung derſelben Abſtand genommen worden und ſoll 
ſtatt des Iſolierhauſes das jetzige Anſtaltsgebäude durch einen 
Anbau vergrößert werden, weil es ſich ſett längerer Zeit 
als nicht geräumig genug erweiſt. Für den Anbau ſind 30 000 
Mark veranſchlagt worden. — Es iſt recht erfreulich und für den 
Ruf der Anſtalt bezeichnend zu hören, daß das Haus, das erſt 
vor 7 Jahren bezogen wurde, in ſeinen Räumlichtetten nicht mehr 
ausreichend iſt. Möge die Anſtalt auch fernerhin blühen. 

(Katholiſcher Feiertag.] Unſere katholiſchen 
Mitbürger begehen morgen, Dienftag, das Feſt Mariä Lichtmeß. 

— [Meſtpreußiſcher Handwerkertag. 
Gleich nach Veröffentlichung des neuen Entwurfes zum Hand» 
werter » Organiſationsgeſetz ſoll eine weſt⸗ 
preußiſche Handwerker⸗Verſammlung einberufen werden, und zwar 
wenn irgend angängig. noch vor dem allgemeinen deutſchen 
Handwerkertage in Leipzig. Vorher jollen noch die weſtpreußiſchen 
Bezirksvorſtände um Vorſchläge für Ort und Zeit der Ber: 
ſammlung erſucht werden. Auch die Bildung von Erwerbs. und 
Wirthſchafts - Genoſſenſchaften im Handwerk ſoll auf dem weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkertage zur Verhandlung geftellt werden. 

5 [Lotter ie.] Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe 
zur 2. Klaſſe 196. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie find unter 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der erſten Rlaſſe, bis zum 
4. Februar, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 
[Das einzige ſozialdemokratiſche Organ 
Weftpreußens] das in Berlin gedruckte „Volksblatt“, iſt 
mit dieſem Monat eingegangen. In Danzig zählt es nur 
noch 37 Abonnenten. 

[Strafkammerſitzung vom 30. Januar.] In der 
„Gazeta Godzienna“, deren verantwortlicher Redakteur Johannes Lipinski 
in Thorn iſt, erſchien unter dem 23. Auguft 1896 ein Artikel, welcher 
eine Feier des Kriegervereins in Loedau betraj. In demſelben wurde zur 
Sprache gebracht, daß ſich an der Feier auch Polen betheiligt hätten, die 
von den deutſchen Kameraden unglimpflich behandelt worden ſeien; es jei 
während des Feſtes zu einem fürchterlichen Skandal gekommen und vier 
von den polniſchen Landsleuten feien vor die Toüre geſetzt worden und 
dergl. mehr. Der Artikel ſchloß mit einer Mahnung an die polniſchen 
Mitglieder, fremden Vereinen fern zu bleiben und ſich den 
polniſchen Vereinen zuzuwenden, Die Vorſtandsmitglieder des Krieger⸗ 
vereins ſtellten gegen Lipinski Strafantrag wegen Beleidigung durch die 
Preſſe. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten der öffentlichen Beleidigung 
auch für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 100 Mk. Geldſtraſe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu 20 Tagen Gefängniß. — Der Arbeiter Johann Nagel, 
der Arbeiter Guftav Retkowski und der Käthner Franz Urbanski, 
ſämmtlich aus Schlonz, befanden ſich am 7. Dezember 1896 zu Thorn in 
einem Gaſthauſe. Sie beſchafften ſich einen Stempelbogen und ſtellten auf 
demſelben einen Schuldſchein in Höhe von 500 Mark, auf den Namen 
Franz und Pauline Muchewiecz lautend, aus, den ſie in verſchiedenen 
dieſigen Gejchäften vergeblich zu verkaufen ſuchten. Die Anklage macht 
jenen 3 Perſonen den orwurf der Urkundenfälſchung und des verfuchten 
Betruges; dem Nagel wurde ferner zur Laſt gelegt, ſich bei ſeiner Feſtnahme 


Der Saal war dis auf 


r 


einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Das Urtheil lautete gegen Ret⸗ 


kowski und Urbanski auf je 1 Jahr Gefängniß, gegen Nagel auf 6 Monat [als dieſer ihr 


— und 1 Woche Haft 5 gegen 2 8 auf 
renrechte auf 2 Jahre. — Es wurden ferner beſtraft: der Knecht un 
Isdepski aus Gre mboczyn wegen gefährlicher e 12 0 
9 Monaten Gefängniß und das Dienſtmädchen Emilie Wolff aus Schoen⸗ 
teich wegen ſchweren Diebſtahls mit einer gleich hohen Strafe. 

— [Polizeibericht vom 1. Februar.) 


den 


Brombergerſtraße; ein weißer mittelgroßrr Seidenſpitz in Rudak an Fort 


i nn in Beſtürzung, 
1 keobes Abends im — 5 auflauerte und ſie über fiel. 


Verluſt der bürgerlichen] Verdikt der Geſchworenen lautete auf nichtſchuldig, 


— n Unfug gehandelt habe 

5 G n: Ein zur Verübung von Unfug habe. 
neuer Kinder⸗Gümmiſchuh in der Koppernikusſtraße; et eolapel in ber Alter bis zu 18 Jahren, ſeien lediglich im Uebermuth, 

mit Schneebällen geworfen worden war, zu weiteren Ausſchreitungenn 


erfolgte. 


3 Straßentumulten in Stettin wird gemeldet, die 
amtlichen Feſtſtellungen hätten mit Sicherheit ergeben, daß es ſich weder 
Demonſtration, noch um eine vorherige Verabredung 
Die Betheiligten, Burſchen im 
nachdem zuerſt 


Furcht und Schrecken E g 1 
ö as] perſonen, welche an der Kundgebung vom Freitag theilgenommen hatten, 
worauf die Frei ⸗ſiſt ein Haftbefehl erlaſſen worden. Der Student, E — der Be⸗ 


VO im Panſegrau'ſchen Einwohnerhaus Wächter | übergegangen. 
fe i in unter den Studenten in Athen dauern 


Nordheim; daſelbſt auch ein rot ü i laufen. 
et: Soul N Hühnerhund mit Lederriemen zugelaufen 
[Bon der Weichſel.)] 


j ittag 0,30 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Waſſerſiand heute Mittag 0,3 


4 Podgorz, 1. Februar. L h 
tiegerperein den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers in dem 
feitlich dekorirten Trenkelſchen Saale unter außerordentlich ſtarker Betheili · 
gung ſowohl ſeitens der Vereinsmitglieder als auch der Vereinsgäſte. Das 
Programm war wieder ein ſehr reichhaltiges und abwechslung reiches. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch einige Konzertſtücke der Kapelle des 15. 
Juß⸗Artillerie⸗Regiments. Nach dem Vortrage eines Prologs hielt der 
1. Vorſitzende des Vereins, Herr Hauptmann a. D. Krüger, eine be⸗ 
geiſterte Feſtrede, welche in einem dreifachen Hurrah für unſeren Kaiſer 
und ſeine Familie ausklang. Es folgten Geſangsvorträge des hieſigen 
Männergeſangvereins „Liedertafel“, von welchen das „Dankgebet,“ „Der 
Trompeter an der Katzbach- und „Abſchied vom Schätzel“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung vorgeführt und ſehr beifällig aufgenommen wurden. Auch die 
Vorführung einer Reihe lebender Bilder aus dem Soldatenleben im Frieden 
kann als ſehr gut gelungen bezeichnet werden. Großen Lacherfolg erzielte 
die Aufführung des flott geſpielten Einakters: „Ohne Urlaubskarte.“ 
Den Beſchluß der Feier bildete ein Tanzkränzchen, welches die Feſt⸗ 
theilnehmer bis zu früher Morgenſtunde in froheſter Stimmung zu⸗ 
ſammenhielt. 

— Culmſee, 29. Jan. Nach der bereits von uns erwähnten Feier 
von Kaiſers Geburtstag in der freiwilligen Feuerwehr überreichte 
der Brandmeiſter Herr v. Preetzmann dem Feuerwehrmann Herrn Leibrandt 
ein Diplom des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes für zehnjährige 
Dienſtzeit. 

D/ 


Vermiſchtes. 


Das größte Schiff der Welt. Aus Belfaſt wird ge⸗ 
meldet: Der für Rechnung der Hamburg⸗Amerika-Linie hier erbaute 
Doppelſchraubendampfer „Pennſylvania“, mit einem Deplacement von 
23 500 Tons, das größte Schiff der Welt, machte Sonnabend ſeine Probe⸗ 
fahrt. Die ſchon an Bord befindliche deutſche Mannſchaft trat ſogleich in 
Dienſt und Kapitän Friedrich Kopff, welcher die „Pennſylvania“ in Zur 
kunft führen wird, übernahm vom engliſchen Kapitän das Kommando des 
Schiffes, welches ſofort feine Reife nach New⸗ Vork antrat. Ein Schweſter⸗ 
ſchiff der „Pennſylvania“ und ein Schiff in ähnlichen großen Verhäliniſſen 
werden für Rechnung der Hamburg » Amerika - Linie auf der Werft von 
Blohm u. Voß in Hamburg erbaut 

Liebestragödie. Aus Peſt wird berichtet: Der Schauspieler 
Stägemann ſeuerte in einem bieſigen Hotel mehrere aw ene auf 
die Schaufpielerin Helming ab, als dieſe ſchlief, verletzte fie tödtlich und 
erſchoß ſich darauf ſelbſt. St. ſtammt aus Düſſeldorf. Die H. ſtarb nach 
wenigen Stunden im Krankenhauſe an ihren Wunden. Sie hieß eigent⸗ 
lich Anna Klara Ottilie Mieting und war eine geborene Berlinerin. St. 
hatte für das hübſche Mädchen eine heftige Leidenſchaft gefaßt, die aber 
unerwidert blieb. In einem Briefe an die Polizei erklärte Stägemann. 
daß er aus unglücklicher Liebe mit Vorbedacht handele. Ein Brief an 
Hex Eltern wurde dem deutſchen Generalkonſul Prinzen Ratibor über⸗ 
geben. 
Ein Familiendrama fand ſeinen Abſchluß vor dem 
Schwurgericht des Landgerichts 11 Berlin. Die Anklage richtete ſich gegen 
die verwittwete Rentiere Ottilie Thomczyk, geb, Ungnad, aus Oranienburg, 
welche im September ihren Gatten, den früheren Hilfswachtmeiſter Thom⸗ 
ezyk, erſchoßen hat. Die Beſchuldigung hatte urſprünglich auf Gatten ⸗ 
mord gelautet, die Anklage ift jedoch auf das Verbrechen der ſchweren 
Körperverletzung mittels einer Waffe beſchränkt worden, aber auch für 
dieſe mildernde Form der Anklage hatte die Anklagebehörde nur ſchwache 
Belaſtungsmomente beizubringen vermocht. Der Vertheidiger ſchilderte 
die Angeklagte als ſtille Dulderin, welche unendlich von ihrem Manne zu 
leiden hatte, bis fie auf den Rath anderer Perſonen einen Revolver kaufte 


Am Sonnabend feierte der hieſige 


Marſchalltafel ſtatt. 


fort. Mediziner und Juriſten ſtehen einander feindlich gegenüber und 
zwiſchen beiden Gruppen it es zu Dolchſtichen und Revolverſchüſſen 
gekommen, ſo zwar, daß die Polizei außer Stande war, die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen und Truppen herbeigeholl werden mußten. Die Mediziner haben 
ſich in den Räumlichkeiten ihrer Fakultät eingerichtet, es ſind ihrer etwa 
300, die meiſten bewaffnet; ſie ſchlafen in den Hörſälen und verlaſſen 
dieſe nur in kleinen Gruppen, um draußen die Mahlzeiten einnehmen zu 
können; fie ſtellen fortwährend Wachen an den Thüren der Hörſäle auf. 
Die Unruhen ſind dadurch entſtanden, daß Prof. Galvani bei einer 
chirurgiſchen Operation einige Studenten zurechtwies, die ihn unterbrochen 
hatten, wodurch alle Mediziner ſich beleidigt fanden. Sie verſuchten, die 
Juriſten auf ihre Seite zu ziehen und machten großen Lärm, indem ſie 
die Abſetzung des Profeſſors verlangten. Da die Juriſten nicht mitmachen 
wollten, verſuchten die Mediziner die Kurſe in deren Fakultät zu fiören, 
wurden aber dabei zurückgewieſen. Durch ein Dekret iſt die Schließung 
aller Fakultäten der Univerſität während des erſten Semeſters des 
aka demiſchen Jahres angeordnet. 

Sämmtliche Studenten haben auf Anrathen des Metropoliten die Uni⸗ 
verſitätsgebäude verlaſſen. Der Rektor hat ſeine Entlaſſung gegeben. 

Aachen. Die hieſige Strafkammer verurtheilte einen Bierbrauer aus 
Köln, der den hieſigen Fabrikanten Blankenhorn auf der Treibjagd erſchoſſen 
hatte, zu 3 Monaten Geiängniß. 

Petersburg. Im Walſenaſyl Saransk, Gouvernement Penſa, brach 
in Folge Fahrläſſigkeit des Aufſichtsperſonals Feuer aus, das bald einen 
größeren Umfang annahm. Acht Kinder im Alter von 9 bis 12 Jahren 
fanden den Tod in den Flammen. 

Ein koſtſpieliges Vergnügeniſtdie Gaſtfreundſchaft 
in Transvaal. In Johannesburg koſtet ein Gläschen Cognac oder 
Berliner Kümmel 2 Mk., eine Zigarre für 1 Mk. traut man ſich nicht an⸗ 
zubieten, 2, 3, 4, 5 Mk. iſt der Preis für eine Havanna⸗Zigarre. Eine 
Flaſche Lagerbier koſtet 4 Mk, eine Flaſche Rhein⸗ oder Bordeauxwein von 
10 Mk. aufwärts, eine Flaſche Sekt nicht unter 20 Mk., der „anſtändige“ 


Champagner fängt aber erſt bei 30 Mk. an. Kupfermünzen find überhaupt] B 


nicht im Verkehr. Die geringſte Münze iſt das Drei⸗Penceſtück — etwa 
25 Pfg. — Tickey genannt. Es giebt mit Ausnahme der Zeitung und 
der Schachtel Streichhöljſchen in Johannesburg fait nichts, das man für 1 
Tickey kaufen könnte. . 

Die Prin zeſſin Chimay und der Zigeuner 
Rigo begeben ſich von Genua nach Japan. 

n zwölfter Stunde. Eine gewiſſe Marie Brun in Toulon, 
eine 70 jährige kränkliche Frau, ſchien Dienſtag nach längerem Leiden ge⸗ 
ſtorben zu ſein. Ihr Tod wurde ſtandesamtlich verzeichnet. Am Donnerſtag 
ſollte fie nach 36 ſtündiger Aufbahrung beerdigt werden. Als der Sarg⸗ 
deckel geſchloſſen werden ſollte, ſeßte fie ſich auf und verlangte zu trinken; 
am Abend befand fie ſich ganz wohl. Sie muß 12 den Gerichtsweg 
beſchreiten, um die Berichtigung der Eintragung ihres Todes zu erwirken 
So wird der „Voſſ. Zig.“ aus Paris gemeldet. 2 

Feuerwerks⸗ Cigarren find eine gefährliche Spielerei, vor 
der dringend gewarnt werden muß. Der Feuerwerkskörper, der im Aus» 
ſehen ganz einer gewöhnlichen Cigarre gleicht, hat in der Mitte eine La⸗ 
25 Bulver, das ſich, nachdem die Cigarre nach dem Anzünden bis zu 
der betreffenden Stelle 1 iſt, entzündet. Auf dieſe Weiſe ver⸗ 
unglückte der Hausdiener L. aus Charlottenburg bei Berlin, der von 
einem Freund eine ſolche Cigarre erhalten hatte und fie ahnungslos an» 
brannte. Erſt nach einer Viertelſtunde entzündete das Feuerwerkspulver, 
aber ſo unglücklich, daß die volle Ladung dem Manne in den Mund ging 
und ihn ſchwer verbrannte. 


Neueſte Nachrickten. 

Kiel, 31. Jan. Der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz 
Waldemar, Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie der Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg unternahmen heute Nachmittag in 4 Schlitten 
eine Fahrt nach Hemmel mark. Um 7½ Uhr Abends fand im Schloſſe 


Athen, 1. Februar. Gegen einige 30 Stu dirende und Private 


etzung der Univeeſitätsgebäude die Funktionen eines Ko mmandirenden aus⸗ 
bie, iſt verhaftet worden. (Vergl. Vermiſchtes.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. Februar um 6 Uhr Morgens über Null 0 30 
Meter, — Lufttemberatur — 8 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Dienſtag, den 2. Februar: Milde, wolkig, Niederſchläge, windig. 


Sturmwarnung. 
Handels nachrichten. 
Thorn, 30. Januar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 
lungen.) 


Weizen: ſehr flau, das Angebot iſt reichlich während die Nachfrage gän 
lich fehlt, fein hochbunt 132 Pfd. 160 Mt., hel 1280129 Pfd. 158 Ml, 
bunt 126 Pfd. 155 150 Mt. 

Roggen: ſehr flau, 1241125 Pfd. 110 Mk. 

Geste: nur in feinſter Brauwaare unterzubringen, während mittlere 
und geringere Sorten ſchwer verkäuflich ſind, feine Brauwaare 
140 150 Mk., gute Mittelwaare 132—135 Mk. 

Hafer: matter, feine beſatzfreie ſchwere Qualität 127 — 128 Mk., mitte, 
und abfallende Sorten ſehr ſchwer und nur zu billigen Preiſen verkäuflich 


Berliner telegraphiſche Dchlußecourſe. 8 

a 1. 2. 30. 1. 1. 2. 80. 1 

! Weizen: loco —. — 

Ruff Noten. p. Oase 216,55 216.55 N. 5, 98, 
WBarſchau 8 Tage 210,25 216,1 toggen: n 
Oesterreich. Banin. ek : loco. 130.46] 132,46 
„Conſols 39x. 98,90 98,80 N u bl: Februar 8 5 


— — 


Conſols8¼ pr. 104 le a g — 5 
Preuß. Acnſols 4 15 104.40 104.20 EE 
Def. Reichsanl. 3% 98,60 98.70 7er . 8 ’ 
disc acta 5½% 104 20 104,—| ger Mai 5 
Wpr. Pfdbr 3 /uld. II 95, | 94,60 „ 

„ „ 3½% „ 100 40.100,40 
Pof. Pfandd 3 4% 100,40 100,40 


7 . 

Poln. Pſdbr. 4% 07,0 —.— 

Türk. 10% Anleihe ö 22,05 22,15 
Ital. Rente 4% 92,.— 92,10 
Rum. R. v. 1894 4% 89,25, 89,25 

Disc. Comm Antbeil: 213,25 213,90 
Harpen. Bergw.⸗Act. 183,10 184,90 
Thor. Stadtanl.8 % 101,50 101,0 
Tendenz der Fondeſ. matt | feit | 

Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats ⸗Anl. 

4 %% für andere Effekten 5°. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angejejener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infol e des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


102.70 102,50 | | 


— ũ——ä— (i: 


Fuhrenleiſtung. 


ie Geſpann-Geſtellung und Ma 
terial Transporte für die Zeit vom 


1. April 1897 bis 31. Mä z 18983 


ſollen im öffentlichen Submiſſionswege 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Termin am Freitag, den 12. 
Februar 1897, Vormittags 11 Uhr. 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artillerie⸗Depots 

Angebote find bis zu dieſem Zeit. 
punkt verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Verdingung von Material- Trans 
porten“ verſehen, einzuſenden. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
feitigen Geſchäftszimmer Nr. 40 


Einſicht aus. 
Artillerie⸗Depot, Thorn. 
ie Lieferung der für das vor⸗ 
ausfictlich in der Zeit vom 12. bis 
25. März 1897 auf dem Schießplatz 
Thorn zuſammentretende Landwehr 
Uebungs Bataillon des Fuß Art. Regt. 
v. Linger (Oſtpr.) Nr. 1 benöthigten 
Menage⸗Artikel als Fleiſch, Kar: 
tofjeln, Victualien, Gemüſe, Milch, ift 
zu vergeben. Die Bedingungen 
konnen im Zahlmeiſter⸗Geſchäſtszimmer 
Moltteſtraße Nr. 14 eingeſeben werden 
bezw. gegen eine Schreibgebühr von 
50 Pfennig dortſelbſt bezogen werden. 
Geeignete Reflektanten wollen ihre 
Offerten, in denen zum Ausdruck 
gebracht ſein muß. daß die Bedingungen 
bekannt find, mit entsprechender Auf; 
ſchrift verſehen bis zum 15. Februar 
er. dem genannten Geſchaftszimmer 
einreichen Selbſtproduzenten erhalten 
den Vorzug. 444 
Königsberg. den 30. Januar 1897. 
Zufolge Verfügung vom 28. Ja- 
nuar 1897 iſt am ſelbigen Tage in 
unſer Proturen-Regiſter unter Nr. 1 
eingetragen, daß der Kaufmann Moriz 
Leiser zu 7 — Inhaber der da 
elbſt unter der Firma 
ass „Moritz Leiser“ 
beſtehenden Handels - Niederlafjung 
(Nr. 449 des Firmen⸗Regiſtere) 
I. dem Kaufmann Dagobert Gerson, 
2. dem Buchhalter Siegfried Gaslo - 
rowski, beide zu Thorn, 
Kollektioprokura ertheilt gat. 440 
Thorn, den 28. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Der Cantinenbetrieb während 
der Uebung des Landwehr ⸗Uebungs- 
Bataillons Fuß Art.-Regts. v. Linger 
(Ofipr.) Nr. 1 vorausſichtlich in der 

eit vom 12. bis 25. 8 
auf dem Schießplatze bei Thorn 
iſt zu verpachten. Die Bedingungen 
können im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer 
Moltteftraße Nr. 14 eingeſehen werden 


bezw. gegen eine Schreibgebühr von 


50 Pf. dortſelbſt bezogen werden. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Offerten, in denen zum Ausdruck 
gebracht ſein muß, daß die Bedingungen 
bekannt find, mit entsprechender Auf- 
ſchrift verſehen, bis zum 15. Febr. 
er. dem genannten Geſchäfts zimmer 


einreichen. 
Königsberg. den 29. Januar 1897. 


Standesamt Thorn. 
Vom 25. bis einſchl. 30. Januar d. Js. ſind 
gemeldet: 


a. Geburten: 

1. Sohn dem Kaſernenwärter Anton 
Majewski. 2. unehel. Sohn. 3. und 4 
Töchter dem Händler Joſeph Byſchewski 
Zwillinge. 5. Sohn dem Schuhmacher Maxi⸗ 
milian Nadolf. 6. unehel. Tochter. 7. Sohn 
dem Arbeiter Eduard Witulski. 8. Tochter 
dem Kaufmann Hermann Dekuczynski. 9. 
Tochter dem e Joſepy Aßmann. 
10. Sohn dem chiffsgehilſen Conſtantin 
Schubert. d. Sterbefälle: 

1. Kanonier im Art.⸗Regt. 15 Auguſt Schelk 
20 J. 3 Mon. 17 Tg. 2. Lucia v. Oſſowski 
3 J. 15 Tg. Louiſe Schoris 8 Tg. 4. Ar⸗ 
beiter Johann Janke 40 J. 8 M. 24 Tg. 
5. Frieda Schulz 5 J. 1 M. 12 Tg. 6. 
Pionier Gottlieb Neumann 21 J. 11 M. 
7. Unteroffizier im Pionier ⸗ Bat. 2 Emil 
Blafinsti 20 J. 7. M. 10 Tg. 8. Helene 
Cizewski 4 M. 17 Tg. 


e. ebote: 

1. Arbeiter Teal. Suchodh und Bertha 
Chojnacki beide Gr. Sehren. 2. Fleiſcher⸗ 
meiſter Adolf Jacob Frohwerk und Anna 
Luiſe Charlotte Liebchen Santomiſchel. 3. 
Rentier Heinrich Julius u und Bertha 
Leonore Schipsky Erin. 4. Tiſchler Johann 


461 Rumienski Schön ſee und und Helena Cizews ki. 


5. Barbier Johann Dutkiewicz und Caſimira 
Joſepha Krolikowski Bielsko Dorf. 6. Schiffs⸗ 
eigenthümer Johann Franz Ulawaki und 
Anna Marie Groß Hochſtrieß. 7. Fleiſcher 
Paul Beyer und Clara Röhl. 8. Schiffs⸗ 
gebülfe Johannes Matuszewski und Agnes 
Zuaniecki. 9. Schuhmacher Carl Flader und 
Anna Fiedler. 10. Töpfergeſelle Wladislaus 
Kielma und Augute Theuß Konig. 
„Eheſchlieſfungen . dd 

1. Kaufmann Leiſer Marcus mit Hulda 
Golde) Meyer. 2. Schiffseigner Auguſt 

inze⸗Culm mit Franziska Mireckki. 3. Han⸗ 
delsmann Alexander Lukaszewski mit Jo⸗ 
hanna Hartung. 


Eine der 
größten 


Mosse, Halle a. / S. 


Achtung! 


Gegen Husten u. Heiserkeit: 
Emser u. Sodener Pastillen 


Echte Malz-Extraot-Bon bons 


nig-Malz-Bonbons 
Salmlakpastillen,Caohou,Candis 
ritzen eto. eto 
Anders & Co. 


lies: Geheime Wink 
Dame ! in allen 3 Ange⸗ 


legenheiten (Period. Störger.) 
Helmsens Verlag Berlin S. W. 46 


1 Blitzlampe 


und 1 dreiarmigen Kronleuchter hat zu 
verkaufen C. Weber, Mellinſtr. 78. 


Verkaufsangebot. 
Honig- und Lelikuchen- nehst Zuckerwaarenfahrik 


1 Halle a. / S. aufs Beſte eingerichtet, mit Dampfbetrieb iſt zu verkaufen. 

bfag in nur feinen, gut eingeführten Fabrikaten. — Umſatz ca. 250 000 Mk. 

Zwiſchen händler verbeten. Meldungen unter J. F. 54548 befördert Rudolf 
45 


Inton a 


effektvolle Salon ⸗ Drehorgel 
herrl. Tonfülle, 
neueſten und feinſten Stücke ſpielend, ver⸗ 
ſende incl. Kiſte gegen Nachnahme mit 6 
Metall⸗Notenplatten für nur Mark 13.25; 


für den Vormittag wird geſucht. Zwiſchen 

e e e e 48, e garden Futermeh l.. 480 450 
eleg. möbl. Zimmer von ſoglei * RER 

vermiethen. e. 18. change 1 


Eingang ſeparat. 
ad aße 1 


vom 1. April ab zu vermiethen, 


u vermiethen. Näheres 


Ein möblirtes Balkon-Zimmer 


nt berrfhaftl. Wohnung 


Schillerſtraße 


Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt 
vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski, 


bei J. 


4 


eis»: Courant. 
Ohne Verbindlichkeit). 


reich illuſtr. Prachteatalog gegen 30 Pfg. in i 

Marken franco. 4982 N 5 2 Ei | 1480 1400 
Richard Kox Musik w. |Saiferauszugmebt 16.— | 15,80 
. Duisburg, Weizenmehl 000 .. „8 15, | 14,80 
m — — do. 00 weiß Band 12,60 12,40 
Mädchen bo. 00 gelb Band | 1020 12,20 
. 8 „ er 

von 14 bis 17 Jahren alt, welche Luft haben, [Weizen⸗ . 8 
Zeug⸗, Woll⸗ und Seiden⸗ 1 8 440 440 
ſpinnerei zu erlernen bei hohem Lohne ſchon Roggenmehl 0 10,.— 980 
während der Lehrzeit 1,25 bis 1,60 Mark do. O / 9,20 9— 


täglich, ſowie ältere Mädchen und Wittwen R 8,60 8,40 


bis 40 Jahre alt, werden für dieſelbe Arbeit“ do. H. Ara 6,60 

bis 2,25 Mark täglichen Lohne, frei Logis] Commis⸗Mehl . 8,40 Ba 
u. Eſſenbahnfahrt, geſucht, können ſich zu jeder Roggen⸗ Schrot 700 920 
beliebigen Tages» u. Jahreszeit melden bei:] Roggen⸗Kleie ut 4. 7,40 
Agentin Frau M. Stenzel Gerfien-Graupe r „550 7 
in Inowrazlaw, do. FD te 
Mariaſtraße Nr. 1, 2 Treppen. do. re 12.— 12.— 
. do. [77 4 . 11,— 1 
1 ältere Aufwärterin . „ . | 1000| 10m 

do. J 10,.— 10, 
a wird geſucht. do. grobe. | 9,—| 9— 
Araberſtraße Nr. 9, unten. e Nr. 1. 9,70 9,70 

7 o. 8 f 5 
1 junges sau d „ 
junges sauberes Mädchen ebe: 0 9m 

o. 4 ’ 


Heiligegeiſtſtr. 19. 


mit auch ohne Beköſtigung iſt ſofort zu verm. 
Grabenjtr. 10, 1 Tr. 


f fe 10 
iſt die 1. Etage, (6 Zimmer und Zubehör) 
fEFEF— 
* Wohnung, = 
3 mer, Küche und Zubehör pr. 1. 
N Culmerſtr. 6, I. 
| ſtehend aus ſohnn III 4 
au mm . 
Na 5 — 


e, 
—.— Altſtüdt. Markt eben dem 
ſofort oder per ſpäter zu verm. 


— I •—-4 . j —— 


1 e, Altſtadt 18 am Markt, beſtehend 

in 6 Simmern, Entree, Küche und Zubehör 

iſt vom 1. April zu vermiethen. du erfragen 
Lange Z. II. 


c 90000 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


een 


Unwiderruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung! Kieler Geld-Loose à nur 1 Mark. 
6261 f Für 1 Mark sind 50,000 Mark zu gewinnen. 6261 


Geldgewinne. Geldgewinne, 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hanuover, Gr. Packhofstr. 29 
In Thorn sind Loose à 1,10 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


NIN NN NN Nr 


Kleine’sche Decke. 


— D. R.-Patent 71102. 


Beste und schönste ebene Decke. 


Heute Nachmittag 4. Uhr eniſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere liebe gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


x 2 ww 
tun Marie Liebchen 
geb. Schulz 
im faſt vollendeten 54. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten tieftrauernd 
Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 30. Januar 1897. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Hoheſtraße 46 aus, ſtatt. 446 


— TTP——TTxßxxxx..... , ie: 

Ordentliche Sitzung Nr. 53 Betr. den Finalabſchluß der 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtädtiſchen Feuerſocietäts⸗ Kaſſe 
4 mittwoch um 2. ei 1897, pro 1896. 

achmittags 3 "hr. Nr. 54 Betr Erhöhung des Tit. I. 

Tees ren B. 17b des Etats betreffend 


8 
. 46 S viſion der Rech⸗ 
Nr. 460 Betr. Superreviſion der Rech, Anſchafung fehlender Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände des Aich⸗ 


nung der Teſtaments⸗ und 
amts um 55,23 Mk. 


Almoſenhaltung für das Jahr 

97/98. Von vor. Sitzung. 
1897/98. Ven vor ien. Rr. 55 Verpachtung der Dungabfuhr 
aus dem hieſigen ſtädtiſchen 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. M. der Kaiserin 


ni der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896... 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


Silberne Medaille | | Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 


Ec 


Erfurt 1894. und Handwerk 1896 


5 Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 


Auskunft durch die Lieenzinhaher : Ulmer & Haun, Thorn. 
EEC ———TT—T—T——— 


Hausbesitzer - Verein. Eisbahn 
Genaue Beſchreibung der Wohnun Grützmühlenteich. 


(4988) 


Nr. 461 Betr. desgl. der Kämmerei⸗ 
depoſitenkaſſe für das Jahr 
1895/96. 

Nr. 463 Betr. die Rechnung der Wil⸗ 
helm = Augufta = Stifts = Kaſſe 


% 


Vieh⸗ und Pferdemarkt auf die 
Zeit vom 1. April 1897 bis 


(Siechenhaus) pro 1895/6. r 


Von voriger Sitzung. 

Nr. 464 Betr. desgl. der Krankenhauskaſſe 
pro 1895/96. Vor. Sitzung. 

Nr. 32 Betr. Erſatzwahl eines Stadt⸗ 


verordneten⸗ und eines Bür⸗ 


germitgliedes in die Aichamts⸗ 

Deputation. 

Nr. 33 Betr. desgl. eines Stadtver⸗ 

ordnetenmitgliedes in die Ar⸗ 
tusſtifts⸗Deputation. 

Nr. 34 Betr. desgl. zweier Stadtverord⸗ 

neten in die Bau⸗Deputation. 


; Betr. Verlängerung des Ver⸗ Et 28 
trages mit dem ſtädt. Ziegel⸗ sa 103 
meiſter auf ein Jahr. 83 8 
Betr. Feſtſetzung der Umzugs⸗ 8.5 E 
koſten⸗Entſchädigung für den so E 
Lehrer Müller. S. 2 7 

2 .. 


dahin 1902. 


Schlachthauſe ſowie von 


Betr. Erhöhung der Poſitionen 
3, Tit. III der Knabenmittel⸗ 
ſchule — Ausgabe — und 
Tit. Vb. der I. Gemeinde⸗ 
ſchule — Ausgabe — zur An⸗ 
ſchaffung von Tinte, Kreide und 
Tafel Schwämmen für das 


gen im Bureou Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 


Glatte und sichere Bahn. 
Schützenhaus -Theater. 


Heute und folgende Tage: 
Grosse 


Künstler-Vorstellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! Neu? 


Gebr. Wiehmann 


in ihren unübertrefflichen Matroſen⸗ 


Brombergerftr. 62 1. Et. 9 8. 1800 M. 
Bocheſtraße 2 1. E. 7 Zm. 1400 M.. 
Brombergertr. 96 8 Zimmer 1350 M 
Mellin⸗ u. Ulſtr.-Ecke 2 Et. 6 3. 1200 M. 
Bromberger Ar. 62, 2 Et. 6 3. 1150 M. 
Melinfir. 89 2 Et. 5 Zim. 1068 M 
Hofftr. 7 2 Et. 9 Zun und 
Pferdeſtall - - 1000 M 
Neuſt. Markt 18 Lad m Woh. 1000 M. 
Schuhmacherſtr. 1 1. Et 5 Zim 1000 M 
Schulſir. 21 2. Et. 6 Im. 900 M 
Breiteſir. 37 3. Et. 6 Zm 900 M 


; 3 dtver⸗ % { 
. 85 ee Mei ©, e Wei: Li 5 ME EEE 5 Jin TOO f. fpielen. 
Gommiffen für Nbfußemeen. Jer. 50 fg dll der a elfhue Safe. 17, Lad. u. Mahn. 709] Frl. Hedy Serva 
36 Betr. desgl. eines Bürgermit⸗ — = na en Gartenfiraße 64 part. 6 Zim. 700 M vos y ’ 
gabe — für inbinäen Mellinſtr. 136 1. Et. 6 Zim. 700 M Liederſengerin. 


gliedes in die Feuerſocietäts⸗ 
Deputation. 

Nr. 37 Betr. desgl. eines Stadtverord⸗ 
neten⸗Mitglledes in die Forſt⸗ 
Deputation. 

Nr. 38 Betr. desgl. eines Bürgermit⸗ 

’ gliedes in die ſtädtiſche Gewerbe⸗ 


der Bücher um 10 Mk. 

Nr. 60 Betr. den Haushaltsplan der 

ſtädtiſchen Uferverwaltung pro 

1. April 1897/98. 

Nr. 61 Betr. Beitrag zu einer Ehren⸗ 
gabe für Henry Dunant. 

Nr. 62 Betr. Verlängernng des Ver⸗ 


Baderſtr. 19 3 Etg. 4 Zum. 700 M 
Alt. Markt 12, 2 Et. 4 Zim. 650 M 
Gartenſtraße 64 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Eliſabethſtr. 4 2. Etg. 3 Zun. 530 M. 
Culmerſir. 10, 2. Et. 4 Im. 525 M. 
Schulſtraße 20, 2. Et. 3 Zim. 500 M. 
Grabenstr. 2 1. Etg. 4 Zim. 500 M. 


Fris. Otti und Trudi Silrias, 


Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
Senfationell! Senfationell! 


Geschwister Venture 
Koryphäen der Luftgymnaſtik. 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten 
des Magens, ſind ein 


kaſſe. f = 1inentbehrliches = : : 
Nr. 39 Betr. desgl. eines Stadtverord⸗ trages mit dem Kaufmann Rütz Kulmerſtr. 11 1. Et. 3 Zim. 480 M. Großartige Drahtſeil⸗ und 
Wien, Pligliedes in die Stcher⸗ über Miethung des Thurmes altbekanntes Mauerstr. 91 2 Et. 5 Zim. 475 M. — — 


Mauerstr. 36 1. Et. 3 Jun. 470 M. 


Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 1 

Junkerſtr. 7 1. Et. 4 Zim. 450 M. han Bros Niagara, u 
Satobfe 15 3. Etage, 4 Zim. 400 m. | PT re 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 


Der 
Mellinfir. 137, part. 5 Bim. 400 M. urkomiſche Geſangshumoriſt 


Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Otto Bayer 


Mauecſtr. 36 2. Et 3 Zim. 380 M. 
Schillerſtr 19, 3. Etg. 4 Zim. 375 5 ans dem Mpollo-Thenter in Berlin 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Aufang 8 Uhr. 


am Culmer Thor auf die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 
1898. 

Betr. das Protokoll über die 
am 27. Januar d. J. ſtattge⸗ 
fundene monatliche Reviſion der 
Kammerei⸗Hauptkaſſe. N 
Nr. 64 Betr. desgl. über die am 27. 
Januar d. J. ſtattgefundene mo⸗ 
natliche Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ u. Waſſerwerke. 
Nr. 65 Betr. Bewilligung von 3000 M. 


aus: u. Volksmittel 
bei Appetitloſigkeit, Schwüche des 
Magens, übelriechendem them, 
oßen, Kolik, 


heits⸗Deputation. 

Nr. 40 Betr. desgl. in die Commiſſion 
der Sprigenhausangelegenheit u. 
zur Berathung über die Ver⸗ 
werthung des Grabenlandes. 

Nr. 41 Betr. desgl. in die Ziegelei⸗ 
Deputation. 

Nr. 42 desgl. in die Baukommiſſſon für 
den Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 5 

Nr. 43 Betr. desgl. in die gemiſchte 


Nr. 63 


Erbrechen, 
leibigkeit ode 
Auch be 


Commiſſion zur Berathung über 
den Schulbau. 

Nr. 44 Betr. Wahl eines Stadtverord⸗ 
neten⸗Mitgliedes in die Com⸗ 
miſſion zur Berathung des 

B Theaterbaues. 

Nr. 45 Betr. Wahl von 5 Mitgliedern 

in die Commiſſion für Umbauten 
im Rathhauſe. 

Nr. 46 Betr. das Protokoll über die 
am 3. November 1896 ſtattge⸗ 
fundene Reviſion des Kinder⸗ 
heims und Walſenhauſes. 

Nr. 47 Betr. Penſionirung des Magi⸗ 
ſtratsboten Becker. 

Nr. 48 Betr. Einverleibung einer reichs 
militärfiskaliſchen Parzelle von 
rd. 82 ha in die Stadtgemeinde 
Thorn. 

Nr. 49 Betr. das Protokoll über die 
am 30. Dezember 1896 ſtatt⸗ 
gefundene Reviſion der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke. 

Nr. 50 Betr. desgl. über die am 
29. Dezember 1896 ſtattge⸗ 


fundene monatliche Kaſſenreviſion 


der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Nr. 51 Betr. Abzweigung einer Renten⸗ 
gutsparzelle vom Gute Richnau. 


Nr. 52 Betr. Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt 436 (Altſtädt. 


Markt 34) mit 70 000 Mk. 


—1 


Thorn, den 30. Januar 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


zu den Vorarbeiten zum Bau 
einer Bürgermädchenſchule auf 
dem Grabenterrain. 

Betr. Erhöhung des Tit. IV 
poſ. 1a des Etats betreffend 
Unterhaltung des Rathhauſes 
um 300 M. 

Betr. desgl. des Tit. I poſ. 5 
des Haushaltsetats betreffend 
Unterhaltung der Pumpbrunnen 
um 150 M, 


a Flaſche ſammt Gebrauchsanwe fung 
80 „ Doppelflaſche k. 1.40. 
Central⸗Verſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn, Wien I 
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum 
„S e Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſind 3 t zu — 5 
illi Thorn: Rathsapotheke. 
7 
2 Bewilligung von 250 M. Vorſchrift: Alos 1 85 Zimmtrinde, 
zur Anfertigung eines Be⸗ Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis⸗ 
bauungsplanes des Graben⸗ ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal 
terrains. muswurzel, Zittwerwurzel, Entian⸗ 


Betr. Verpachtung des Lager⸗ wurzel, Wbabarbara, von e 
raums Nr. ne Lagerſchuppen Die a 
Nr. 1 an den Kaufmann Saffian 
auf die Zeit vom 1. April 1897 
bis dahin 1898. 


2) die Zimmerer⸗ und Staaker⸗Arbeiten, 


Stachowitz. 45 


können eintreten. 


Bäckerſtraßte 26 


aKloſterſtr. 1 2 Et. 2 H, 258 M. 
2 


Strobandſtr. 6 4. Et. 1 Zim. 150 M. 


u. Die Debraguagen find beim Küſter ein uſehen. 
1) bis zum 13 eee 

Schloſſerarbeiten, W 9) BIS ee ene 

fegmiedeeiferne Grabgitter. Grab- be Gemeinde, Kit 

krenze, ſchmiedeiſerne Feuſter zu den 

billigiten Preiſen, ſowie ſämmtliche Re⸗ 

paraturen werden ſchnell und ſauber aus- 

geführt in der Schloſſerei von 

Otto Michulski. Schloſſermeiſter. 
44 


eRishenrath. | Lungen e 


Klempnerlehrlinge 
9 August Glogau, Wilhelmsplatz. er 20 TI. Wohn- 1.40 Thür. zu verm 


Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


| Handwerker-Verein. 
M | Donnerftag . Vortrag. 
Heute Dienſtag, d. 2. Februar: 


Schillerſtr. 20 1. Et. 
Baderſtr. 4 2. Etg. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M 


Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 Zim 210 M 
Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. Wurstessen, 
Brückenſtr. 8, part. 2 Zimmer 200 M verbunden mit 


wu Srei-Concert, BE 
wozu ergebenit einladet 
H. Sehiefelbein. 


ienſtag, 
um 6 Uhr: 
Friſche Blut⸗, Grütz⸗ 
u Leberwürſtchen. 


Urbanski, Fleuchermeiſter, 
ppernikusſtraße 27. 


Bäckerſtraße 43 Holm. 2 Zim. 192 M 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 


Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M 
Mellinſtr. 136 Hochpart. 2 Zim. 90 M. 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zun. 25 M. 
Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Jim. 20 M. 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 

Schulſtr. 21, part. mbl. Zim. 15 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 


450 Co 
Brückenſtr. 8, pt. 1 m. 3. mil. 15 M. 
Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mil 10 M. 9 


Apfelsine n, le täglich frisch, 
1 e e empfiehlt 0 
den A. Mazurkiewiez. 


verſendet gegen Nachnahme. 
Zurückgekehrt. 


Valentin Wiegele, Trieſt. 
Zahnarzt Loewenson. 


kranken send. un- 

Mittel f. 2,25 Mk. 
— —ͤ— —— 
F. Mittelwohnung in beſter Lage. 


Spec.-Arzt Dr. Thamm, Berlin S.-O., 
Neanderstrasse 31 423 


Foppernikusſtr. 33, pt. 


Näheres Grabenstraße 16, I. 
Kl. Wohnungen zu verm. Toppernikusſtr. 15 


Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerel Ernſt Lamted, Thorn. 


